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Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

Berufsbedingte Multilokalität in ländlichen Räumen
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Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

Da im Schnitt 15 % der 

Menschen multilokal leben, 

werden die Feuerwehren

zukünftig nur noch montags 

und donnerstags ausrücken.

Sport 
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Montag, 14. November 2050

The News
Kreisblatt TempAHausen
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Da im Schnitt 40 % der 

Menschen zwischen 18 und 25 

Jahren multilokal leben, 

werden die Fußballmannschaften 

in der Kreisliga zukünftig 

jeweils mit 8 Mann spielen.

Sport 

NEWS * LIFESTYLE * SPORT * WETTER

Montag, 14. November 2050

The News
Kreisblatt TempAHausen
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Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

Räumlichen und gesellschaftlichen Auswirkungen 

von Multilokalität in ländlichen Räumen

Umgang von Unternehmen mit Multilokalität

Planerische Steuerungsmöglichkeiten als Reaktion

Ziel und zentrale Forschungsfragen
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Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

Analyse berufsbedingter Multilokalität

Typenbildung 

Typologie 
von berufsbedingt multilokal lebenden Incomings

Unternehmens-Typologie 
im Umgang mit Multilokalität

Auswertung der Ergebnisse 
- Berufsbedingte multilokale Lebensweisen im Landkreis Diepholz aus der Perspektive

der mehrörtig Lebenden
der Akteure 

aus den Unternehmen
der FunktionsträgerInnen

Empirische Untersuchungen in den Fallstudienkommunen

Standardisierte Online-Kurzbefragung Problemzentrierte leitfadengestützte Interviews

Analyse anhand des Untersuchungsraums Landkreis Diepholz

Grundlagenrecherche und Literaturanalyse

(eigene Darstellung)
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Auswahl des Untersuchungsraums

Lage des Landkreises Diepholz in Deutschland (LK DH 2018a: www)
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Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

Landkreis Diepholz und ausgewählte Referenzlandkreise in Niedersachsen 
(eigene Darstellung; Kartengrundlage verändert nach ML 2018: www)

Auswahl des Untersuchungsraums

Ausgewählte Kommunen und Unternehmen im Landkreis Diepholz 
(eigene Darstellung; Kartengrundlage: FOSSGIS e.V. 2018)
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Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

 Kommunen innovativ (BMBF) 01.05.2016 – 31.08.2019

 Verbundpartner: Landkreis Diepholz

Das Forschungsprojekt TempALand

© GbR dankegrafik & 123comics
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Untersuchungsdesign im Landkreis Diepholz

(eigene Darstellung)
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Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

Untersuchungsdesign im Landkreis Diepholz

(Entfernung der Ausgangs- und Nebenorten 
der Interviewten (Luftlinie in Kilometer) 
(eigene Darstellung; Kartengrundlage verändert 
nach GeoBasis-DE / BKG 2014)



Zum Umgang von Unternehmen mit temporäre An- und Abwesenheiten greinke@umwelt.uni-hannover.de 16

Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

 UNTERNEHMENS-TYPOLOGIE IM 
UMGANG MIT MULTILOKALITÄT 

Wie gehen Unternehmen mit temporären An- und 

Abwesenheiten multilokal lebender Personen um?
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Unternehmens-Typologie im Umgang mit Multilokalität

(eigene Darstellung)
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Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

 STEUERUNGSMÖGLICHKEITEN UND 
HANDLUNGSOPTIONEN 
IM UMGANG MIT MULTILOKALITÄT 

Welche planerischen Steuerungsmöglichkeiten gibt es als 

Reaktion auf multilokale Lebensweisen in ländlichen Räumen?
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Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

 Strategie

 Multilokale in ihrer Lebensweise unterstützen

 Multilokale als Zuziehende gewinnen

 Akteure

 Kommunen

 Lokale und regionale Steuerungsmöglichkeiten

 Finanzielle Anreize

 Marktteilnahme

 Kommunikative Instrumente

 Unternehmen

 Arbeitswelt

 Lebenswelt

 Unternehmen und Kommunen

Steuerungsmöglichkeiten und Handlungsoptionen 
im Umgang mit Multilokalität
Planerische Steuerungsmöglichkeiten als Reaktion



Zum Umgang von Unternehmen mit temporäre An- und Abwesenheiten greinke@umwelt.uni-hannover.de 20
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Multilokale 

in ihrer Lebensweise unterstützen

 Genehmigung von flexiblen 

Arbeitszeiten und Arbeitsorten, z. B. 

durch Homeoffice-Lösungen

 Zur-Verfügung-Stellen von (neuen) 

Technologien, wie Telefon- und 

Videoausstattung für (digitale) 

Konferenzen und Meetings

 Anschaffung eines Mobiltelefons und 

eines Dienstfahrzeugs (Fahrrad und / 

oder PKW) mit (anteiliger) Übernahme 

der Fahrtkosten

Multilokale 

als Zuziehende gewinnen

 Schaffung von Kooperationen mit 

lokalen oder regionalen 

Fachhochschulen und Universitäten, 

um (Fach-) Arbeitskräfte frühzeitig 

auszubilden und zu binden

 Schaffung von Kooperationen, um 

Angebote, wie bspw. Firmensport oder 

ein Mobilitätsmanagement, 

aufrechtzuerhalten und auszubauen

Handlungsoptionen für Unternehmen
Arbeitswelt

(Gatzweiler & Schlömer 2008; Kurz et al. 2014; Lange 2018; Oel 2009; Schneider et al. 2009; Segert 2009; UPJ e.V. 2019)
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Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

Multilokale 

in ihrer Lebensweise unterstützen

 Anbieten von Firmenwohnungen und 

Zwischenmietungen von firmeneigenen 

Wohnungen

 Schaffung flexibler, kurzfristiger und 

projektbezogener Freizeitangebote

Multilokale 

als Zuziehende gewinnen

 Schaffung attraktiver Arbeits- und 

Lebensbedingungen für die 

Beschäftigten, z. B. über betriebliches 

Gesundheitsmanagement, 

Freizeitaktivitäten oder 

Weiterbildungsmaßnahmen 

 Einrichtung einer Online-Plattform zur 

Kommunikation zwischen den 

Beschäftigten

Handlungsoptionen für Unternehmen
Lebenswelt

(Gatzweiler & Schlömer 2008; Kurz et al. 2014; Lange 2018; Oel 2009; Schneider et al. 2009; Segert 2009; UPJ e.V. 2019)
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Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

 Mehrbetriebsunternehmen mit internationalen Einflüssen

 unternehmensinterne Delegationen binden Multilokale

 Gegenseitige Abhängigkeit von Kommunen und Unternehmen

 ländliche Räume als „Kontrastraum“ zu städtischen Räumen

 Ländliche Räume ziehen Incomings an und können von ihnen profitieren 

können Chance (Fach-) Arbeitskräftemangel einzudämmen

Zur Bedeutung des Phänomens Multilokalität 
für Unternehmen und Kommunen

(Dienel 2009; Ermann 2011; Lange 2018)
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Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

 Ausprägungen berufsbedingter multilokaler Lebensweisen 

sind sehr divers und fluide

 Bewusstseinsbildung und Sensibilisierung nötig

 Zielgruppenorientierte, flexible und 

kurzfristige sowie projektbezogene und 

nachfragebasierte, zukunftsweisende

Steuerungsmöglichkeiten und Handlungsoptionen

Fazit und Ausblick 
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Fazit und AusblickEinleitung Forschungsdesign Ergebnisse

Veröffentlichung

 Siebter Band der Reihe "Rural areas: 

Issues of local and regional development / 

Ländliche Räume: Beiträge zur lokalen 

und regionalen Entwicklung" 

 im LIT Verlag erschienen (ISBN 978-3-

643-14820-9)

 Zur Verlagsseite: https://www.lit-

verlag.de/publikationen/geographie/73965/

berufsbedingte-multilokalitaet-in-

laendlichen-raeumen-niedersachsens



Vielen Dank!
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 BBSR - BUNDESINSTITUT FÜR BAU-, STADT- UND RAUMFORSCHUNG (2016): Laufende Raumbeobachtung – Raumabgrenzungen. Aufgerufen
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 DIRKSMEIER, P. (2012): Multilokalität als Abwesenheit: eine Herausforderung für landschaftlich attraktive ländliche Räume - das Beispiel 
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 DITTRICH-WESBUER, A.; FÖBKER, S.; STURM, G. (2015A): Multilokales Wohnen: Empirische Befunde zur Verbreitung in Deutschland. In: 

WEICHHART, P. UND RUMPOLT, P. A. (HRSG.) (2015): Mobil und doppelt sesshaft. Studien zur residenziellen Multilokalität. Wien: Abhandlungen 

zur Geographie und Regionalforschung, Issue 18, S. 121-143. 

 DITTRICH-WESBUER, A.; PLÖGER, J. (2013): Multilokalität und Transnationalität – Neue Herausforderungen für Stadtentwicklung und Stadtpolitik. 
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 DUCHÊNE-LACROIX, C. (2009): Mit Abwesenheit umgehen. Kontinuität und Verankerung einer transnationalen Lebensführung jenseits territorialer 

Abgrenzungen. In: Informationen zur Raumentwicklung, Issue 1/2. S. 87-98.

 FISCHER, T. (2014): Weggehen. Zurückkommen. Verbunden bleiben. Wanderungs- und Bleibeverhalten junger Menschen im Alter von 20 bis 29 

Jahren in peripheren ländlichen Regionen am Beispiel der LEADER Region Nationalpark Kalkalpen. Projektergebnisse und Maßnahmenvorschläge. 
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Quellen (Auszug)
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